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Die 29 v5. 25 Vofhölttmmme“ erſchenm näͤglich ait Kus⸗ 
zahme der Sonn. und Feierlsge. , Bezugspreiſs: In 
Danzis, MoRKatlich 700.— Mk. müSheniich 
175.— M. In MWouüſher 8 monatlich 1500,— Mk. 

üin polxiſcher Währung. ——* 
Am Spendhaus 6 — Telephos 720. 

   

Redanils 

    

Das Kriegsgerichts⸗Urteil gegen 
die Zechenbefitzer. 

Geſtern faub vor dem Kriegögericht in 
Mainß die Berhandlun en die verhaftete 
abnſtrieladrer kait. Pas erbe ned 42 Os Urteil murde noch 

Kagten oneben von der Anklage, Repata⸗ 
Lahen, 

  

E
 

Htionkleiſtungen verwelgert zu freige; 
rochen, dagegen wegen Nichtansführun b 

Meauſfthongßeſe I8 el Oie Göne der 
Straſe berechnet 
der von den Angeklagten verlangten Kohle. 
Us wurden verurteilt: Den Thyſſen zu 5100, 

Wäſtenbüfer zu 8640, Tengelmann zu 6290, 
Llfe zu 000, Spindler zu 47 742, Keſten zu 
1⁵ Franks Gelbſtrafe. Gegen das Urteil 
ieges. die Zechendirektoren Reviſion ein⸗ 
egen. 

Sael beß Wüntin behannen morgens 9 Uhr. Der 
ſeh e Saal des Mainzer ich Die anl war ſtark be 
eht. Insbeſondere war au⸗ Le ausländiſche Preſſe 
ſtark vertreten. Die Anklage lautete auf Nichtaus⸗ 
ührung eines Befehls des Generals Degontte wäh⸗ 
rend des Belagerungszuſtanbes. Die ie HGeſese t Eer- 
klüärten demgegenüber, daß für ſie die Geſetze ihres 

Landes in, Frage kämen. 
Der Verteibiger Rechtsanwalt Grimm wies in 

ſeiner Berteldigungsrede nach, daß die Artikel 63 und 
267 des flanzöſſſchen Militärſtrafgeſe uches, wie aus⸗ 
britcklich im be, ſtehe, nur auf feindliche Gebiete an⸗ 
wendbar ſeien. Einen Feind gebe es aber nur, wenn 

Kriegszuſtand Wme was in vorliegendem er 
miemand behaupfen könne Auch Artikel 42 und 43 der 
Haager Konvention ſei nicht anwendbar, da eine Okku⸗ 
Dan Wa m Sinne der Konvention nicht beſtehe; außer⸗ 
em habe Ppincars in zwei Noten erklärt, daß die, Be⸗ 
Sn eineswegs den Weueral Leiner militäriſchen 
Okkupation haben ſoll. General Deßonttes Verord⸗ 

nung vom 11. Januar ſei als nicht erlaſſen zu betrach⸗ 
ten, weil ſie an die Souveränität Deutſchlands rühre. 
Aber felbſt wenn ſie zu Recht beſtehe, hätten die Ange⸗ 

klagten keinen Akt begangen, der nach den Ordonnan⸗ 

zen der Rheinlandkommiſſion ſtrafbar wäre, Außer⸗ 
em beſtimme die Verordnung ausdrücklich, daß die 

deutſchen mͤliche in Kraͤft bleiben und Ausnahmen nur 

für die amtlichen deutſchen Behörden beſtehen. Hier 

aber handele es ſich um Private, die allerdings über 

die Kohle kein Verfügungsrecht hätten, da die s ohlen⸗ 

verteilung, rationiert ſei und jedes Zuwiderhandeln 

egen die ſachlieningeveroßentneſß, ſchwer beſtraft wird. 

enn tatſächlich, wie er beſtreike, abſichtliche Verfeh⸗ 
lungen Deutſchlands beſtünden, ſo könne die Berant⸗ 

wortung dafür nur auf den Staat fallen; niemand 

könne dafür Preſſionen auf die Unternehmen aus⸗ 

üben. Die Angeklagten hätten getan, was alle andern 

Iunduſtriellen im Ruührgebiet auch getan haben. Man 

habe ſie ausgewählt. weil ſte einer Kommiſſion ange⸗ 

hären, die gerade neue Bereinbarungen vorbereitete, 

um im Intereſſe der beiden Länder eine freundſchaft⸗ 

liche Löfung der Reparationsfrage zu finden. Die An⸗ 

gellagten würden niemals Verräter werden, ſie würden 

bei ihrer ablehnenden Haltung verharren. 
Die verhafteten Zechenvertreter wurden abends in 

Freiheit geſetzt. Die Kundgebungen vor dem Zentral⸗ 

hotel, in das ſich die Freigelaſſenen begaben, dauerten 

bis gegen d Ubr an. Viele Tauſende brachten Hochrufe 

aus und ſangen patriotiſche Lieder. Die Freigelaf⸗ 

ſenen kehren beute nach Eſſen zurück. 

Berliner Preſſeſtimmen zum Urteil. 

Zu dem Urteil des franzöſiſchen Kriegsgerichts ſchreibt 

dus „Berliner Tageblatt“: Dieſes Urteil iſt unter klarer 

Verlehung aller Regeln des Völkerrechts auf Befehl der 

Variſer Machthaber ergangen. Untier dem Eindruck der cut⸗ 

ichlolſenen Haltung der Arhbeiterſchaft iſt man vor der Ber⸗ 

häugung von Freiheitsſtraſen zurückgeſchreckt. Die Geld⸗ 

Krafen dürften auch in Frankreich ſerbſt nicht als ansreichen⸗ 

der Erſatz für die Kohlen, die man ſich holen wollte. angeſehen 

werden. 
Die „Voff. Zig.“ felli jeſt: Nach der Logik des jranzüſi ⸗ 

ichen Kriegsgerichts iſt jeber Einwohner des befetzten Ge⸗ 

biets zu feder Handlung veryflichtet, die ein frünzöftſcher 

Beieblsbaber ihm aufsnerlegen beltebt. Was beute den Her⸗ 

ren. Thoſſen und Olfe paißert kann morgen iedem Mrbeiter 

oder Gewerlſchaſtsführer poffteren, und wenn es heute bei 

einer Geldſirafe verbleibt, koun mornen den Kichtern der 

Mut zur Berhängung einen Fretbeitsſtrafe kemmen. Ge⸗ 

waltberricher baben es ſa nun eiumal an ſich, daß ſie zu 

immer ſchrofferen Zwangtk maßregeln ſchreiten, je dentliche 

ihnen wird. das ſie auf dem Holzwege ſind. 

Gefüngnis für Dr. Schlutius! 

Der Präſident des Landesftnanzamts in Düſſeldorf, 
Dr. Schlutins, iſt vom Kriegsgericht des Generalſtabes 
der franzöſiſchen Rheinarmee zu Kginem Jahre 

Wuetbe reder verurteilt worden. Der Straßvollaug 
wurde jedoch ausSgeſetzt. Schlutius war unter An⸗ 

lahe geſtellt worden, weil er ſich geweigert hatte, die 
Unanziellen Unterlagen der Oberfinanzkaſſe den Fi⸗ 

ſtunben verkänbek Die Auge, wieſen worden, 

ich nach dem boppelten Preis 

Schiffsverkehr auf dem Rheiner 

Vorſtände 
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behörde aus⸗ 
nuar in Haft ů 

Immer neue Verhaſtungen. ů 
Auf Anordnung der Rheinlandkommiſſion ſind 10 

weltere Shberbeamte aus bem beſehten Geßbiet ausge⸗ 
2 „ barunter Regtexungspräſibent Dr. 

Saaſen und Oberbürgermelſter Pohl. 
Der Leiter des Finanzamt3z Neuß, Bergrat Tiet⸗ 

maunn wurde von der iſchen Der Sberhar örde 
werbaftet und nach Trefeld gehracht. Der Oberhauſener 

üliekern. Er beſand ſich ſeit dem 18. Ja⸗ 

  

Polizeipräfident bat an den Kommaubanten der belgi⸗ 
ſchen Befatzungzarmee ein Schreiben 5 in dem 
er gegen die aufreizende Haltung der Beſatzungstrüs⸗ 
en und U die Berbaftung friedlicher Bürger 

ſtärkſten Einſpruch erhebt und erſucht, darauf binzu⸗ 
wirken, daß Herausforderungen in Zukunft unter⸗ 
bleiben. ů ů 

Streik der Rheinſchiffer. 

Der Transvortarbelterverband hat beſchloſſen, die 
Schiffahrt anf. dem Rhein einzuſtellen. Infolgedeſſen 
ſind auch in Mannheim die in der Rheinſchiffahrt be⸗ 
ſchäftigten Perſonen in den Streik getreten. Jeder 

1., Der Streit iſ auf 
die letzten Vorgänge auf dem Rhein zurückzuführen, 
Auf Grund der Verordnung des Reichsverkehrs⸗ 
miniſters, kein Reparatibnsgut mehr nach Frankreich 
W. befördern, verweigerte eine große Andahl von 
Mannſchaften die Weiterfahrt. Darauf haben die 
ranzoſen in Mainz zwei Boote der Mannheimer 
agerhausgeſellſchaft beſchlagnahmt. Während das 

eine Boot infolge eines Keſtelſchadens nicht fahrbereit 

war und von der Mannſchaft verlaſſen murde, zwan⸗ 

Ohn auf dem zweiten Bvot die Franzoſen die Mann⸗ 

ſchaft mit vorgehaltenem Revolver weiterzufahren. 
den Eeh iüenfe in Mannheim war die Erregung unter 

en Schiffern 
Ausſtand. Auch das Perſonal der durch den 

vertrag abgetreienen Schiffe hat die 
Ueber die Beſchlagnahme von 

ſchiſfen durch die Franzoſen melden die Blätter, daßk 

auch eine Anzahl Kähne, die Reparationskohle für 

den ei eladen hatten, angehalten wurden. Durch 

en Beſchluß der Rheinſchiffer, 
reich auf Grund des Frledensvertrages a 
Kähnen die Arbeit einzuſtellen, wird ein 
nen großer Kahnraum brachgeletzt, da auf dieſen 

Schiffen nur etwa 70 Franzoſen tätig waren. 

ů‚ * 

Internationale Solidarität. 

Am Montag und Dienstag haben in⸗-Amſterdam die 

des Internationalen Transportarbeiter⸗ 

bundes Verſammkungen abgehalten. Gs wurde u. a. 

beſchloſſen, daß in allen Ländern energiſche Propaganda 

gegen die Politik geführt werden ſoll, die ihre euße⸗ 

rung in der Beſetzung des Ruhrgebiets findet. 

Großr Arbeiterkundgebungen in Malmö und Hel⸗ 

ſingkors (Schweden] haen genen die Beſetzung des 

Ruhrgebiets proteſtiert und betont, daß die berechtigten 

Forderungen Frankreichs auf Wiederauſbau der im 

Kriege zerſtörten Gebiete nur erfüllt werden können 

durch internatlonale Zuſammenarbeit. Die ſchwedi⸗ 

ſche ſozialdemokratiſche Zeitung „Skaanſka Sůozialde⸗ 

mokraten“ fordert in ibrer heutigen Nummer die Lan⸗ 

desorganijatton Schwedens auf, alles zu tun, um mo⸗ 

raliſch und ökonomiſch den Kampf der Ruhrarbeiter 
gegen die franzöſiſche Gewalt zu unterſtſttzen. 

Friedens⸗ 
Arbeit verweitert. 
deutſchen Koblen⸗ 

zelieferten 

  

Poincarés Komödiantenpoſe. 

Die franzöſiſche Regierung hat die Beſchwerde der 

deutſchen ablen 3d über die Verordnungen 
der Kheinlandkommiſſion, durch deren Er⸗ 

laß dieſe ſich in den Dienſt der Ruhraktion ge⸗ 

ſtellt hat, mit einer Note beantwortet, in der ſie er⸗ 

klärt, ſie könne derarlige Proteſte, die offenſichtlich auf 

eine Berianſchung der Rollen hinausliefen, nicht zu⸗ 

laſfen. Sie werde dem Vertrag von Berſoaclles, den die 

deutſche Regierung ſuſtematiſch zu verletzen ſuche, Ach⸗ 

tung verſchaffen. ů ü 

u bemerkt WIB.: Die franzöſiſche Regierung 

hat ſich in früheren Stadien der Entmicklung des Re⸗ 

parationsproblems eifrig bemüht. Rechtsſätze und 

Vertragspraragraphen zur Begrüudun, ihrer Pläne 

nnführen. r Verzicht auf eine Widerlegung des 

deutſchen Standpunkles ſolle wobl den Eindruck er⸗ 

wecken, daß Frankreich es nicht mehr nötig habe, die 

Welt von ſeinem guten Recht zu überzeugen Tatiäch⸗ 

lich wird der Eindruck dem wahren Hachverhalt eni. 
ſprechend der ſein, daß geßen die deutſche Auffaſſung 
nur Argumente geltend gemacht werden 

nicht vorzulegen wagr. In den Schlußworten ver⸗ 

kündet Herr Poincars ſeine Abſicht, dem Verkrage von 

Verſailles Achtung zu verſchaffen. Deutſchland will 

nichts anderes als Achtung deß Vertrages. 

  

  

Dephrbsvangpüfteen Der fronsöſiſchen Befatzungs⸗ 

ſehr Und ſie traten darauf in den 

auch auf den an Frank⸗ 

könnten, die 
ſelbſt die Klegen iongt Jer deh der Oeffentlichkeit 
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oluiſche 
auf eigentümliche Weile eln Vertrauens votum 
ten. Tagelang hätbe diée Ausſprache ſiber die Rehi 
rungserklärung ſtattgefunden. Unerwartet vplötzlich 
Rach Leut LnSvor! Ses Winiſtervrälldenten, Rollte er 

Sejmmarſchall den Vertranensautrag, der ohne 
  

i. Daßs Ergebnis m⸗ 
korski in einem Schlu 
nationalen Minderhe 
wleder ſcharf gegen die J. 
keineswegs Kompram 
der Vertrauensantrag mit den mei 
nationalen Minderheiten, mit 
der Linksparteien und einigen Stimmen der 
Rechtsparteſen gegen die Stimmen der Nattonalde⸗ 

mokraten und ihrer ärgſten Feinde, der Inden, m 

   

Regierungsblldung in Lettland. 

Sozialiſtiſch⸗demokratiſche Kvalition. 

Aus Riga wird Limetert⸗ Nach dreimonatigen 
langwierigen Verhandlungen iſt letzt eine Koalition 
zuſtande gekommen, im lettländiſchen Reichstage 
eine Dreinlertelm tzt. Dieſe Koglition 
wird gebildet ů ů 
Partei im Fapianient), de 
dem. demokratiſchen Zeutrum und uern 
In der Oppoſition verbleiben dee⸗ iſchen R 
Lonäre und die natibnalen Minoritäten. Sir Soöial⸗ 
demokratiſche Partei entiendet in das Koalitions; 
kabinett die Genoſſen Buſchewitz (Finanzminiſterisnif. 
Lorenz (Arbeitsminiſterium), Zelms (Viszemintſtet 
des Auswärtigen) und Decken (Vizeminiſter ft 
Volksbildunggg.. (äw 

    

     
     

  

  Ein kommuniſtiſcher Landtagsabgeordneter 
als Denunziant. 

Gemeiner Verrat iſt ſtets von der Menſchheit als 

etwas Verabſcheuungswürdiges ebrandmarkt wor⸗ 

den. Den bohen Inhalt einer Idee erkennt 
daran, datz ihre Anhänger, entſchloife „eh 
Letzte zu opfern, als daß ſie ibre Brüder dureh Be 
ans Meſſer lieſern. In der Sozfoldemokratte, die 
an Berkolgungen ſo unenblich viel zu leiden Hatte, i 
dieſer Grundſatz geradczu zum kechen Verrüber 1 

äußerſt ſelten hat es in ihren Reihen Verräter gehe 
ben. Das wurde frither ſchon achtungsbol E 

bürgerlichen Parteien anerkannt, und noch kurz nach 
dem Kapp⸗Pulſch erklärte uns der führende Kopf d⸗ 

Gegenrevolntion in Süchien daß es völl nmöglich 

geweſen ſei, aus den fozi⸗ bemokratiſchen u den 
unabhängigen Veriammlüngen und Konſerenzen auch 

nur ein Wort zu erſabren. Mit den Kom uniſt 

aber — ſo fügte er lächelnd hinzu — hatten wir Krte 

ſehr gut funktfonierende rühbhindu 

und jeder Beſchluß war fünf⸗ Minu 

    
  

   ſpäter beiuns bekannt. — 
Denunziantenium und Berräterweſen haben die 

Kommuniſtiſche Partet bis in. Mark angefreſſen. Es 

wäre unmöglich, auch nur einigermaßen dis Fälle u 

regiſtrieren, wo ſich Kommuniſten immer wieder zu 

Spißeln gegen lürc eigenc Partei und g⸗ die he⸗ 

ſamte Arbeiterſchaft hergegeben haben. 
kommuniſtiſcher Landiag; eordneter 

Denunzianten wird und ein Mitglied der kömmun 
ſchen Jugend⸗Crganiſation für den Verrat an einem 

Klaſſengenofſen ſogar eine Millian Mark⸗ als polizei⸗ 

liche Beiohnnng erhält, kommit nicht ü 

verdient Veſonders ſe 
Man erinnere ſich⸗n 
in Halle. ktieb der kanmmuni 
Hölspulſch ſeine tollſten Blü 
malige Vorfisende, Henoſfs 
menden Anklägeſchrift da 
ſchen Oberleitung aus⸗ 
béitern enthintte. Die, ſch! erbr 

3. B. Anſchlöge auf fahrende Eiſenbahnzügeen 

als „revolntionäre Tate nd 

gialdemukratie, die ſich gegen e x 
tivnären Kampfes, wobel Löllig 

in Lebenstefahr g 
ndte, wurde von de⸗ 

den Weiſe beſchimpft. 
als Nachwirkung je⸗ Zweifeli ſener bluti 

einiger Zeit propaganda ſind in Halle Vor   
 





   

          

   
   

  

   

Der Bu trat geſtern nach mebrwöchentlicher Pauſe 
r erſeneb Gu bieiem Jabre zuſammen. Es in 

baß leßte Jahr ſeiner ſhafclorbuun üut erfulgen Neu⸗ 
ach: ) , Achi WDie 8e alltährlich ber 

Wie Waßhl aing mlatt von⸗ 
er Partelen Rie VPer⸗ 

aebend finb. D bie Vereint⸗ 
ſchen Nartelen dle Nereiniate 

atiiche Graktton die zwetiüärißr deß Sauſes 
waͤr eint Neubeletzung des Präſtbtum not⸗ 

Das neue Mräſtbtium. 
bi. aun dem beutichnatlonalen Aba. Dr. Treiche 

1. Präfidenlen, dem Genoſſen Gehl, ald 1. Vizeprälide 
und dem deütſchharteſlichen Abg. Dr. LVoenta 8 
Kizeprölidenten. Beifſtern wurden von ber Ver 

Ktto At⸗Henvfſin Plagemann. und maſße 
Ertreter in wntden Me Rüct, in dem 

wablausſchuß wurden die Abag. Dx. Muil⸗ 
D. G Schwegamann (Winil.) und De. Meumann 

(Dt. Mi. — 
Die weitert umfangreicbe Taaesordnung murde in kurzer 
jelt bentwürf Eßt bandelte 25 meiſt um erße Leſungen von 
letzentwürſen, die vbne Ausktprache den Ausſchüſſen über⸗ 

wiegun uret ih — 3 
Zu einer Kusſprache kam es nur bel der 2. Beratung des 

Geſetzentwurſes über den 
Wesnes Ki Denfmalsihsssts. 

3 

  

  

          Der urſprüngliche Weſß U i 
ſchuß wefentlich Aheſeß tet und mit der Durchkührung der 
Kürfgabe, die das ſtellt, ein gräßzerer Verfonenkreis efe 
betraut worden. anch 16 Iuſammenſebunn bes Nentmals⸗ 
rath, der insgeſamt 25 Nerſonen umfaßt, iſt nen geregelt 
worden. Der Berichterttatter, Br. Mtatthast, emofahl An⸗ 
nahme bes Geſetßes. 

Der Kulturwille ber Arbeiterfchalt. 
KApg. Geu. Mlagemann betonte, dak bei den Ausſchuß⸗ 

brratünngen des Gefetzes etnr ſeltene Einmtttigkeit geherricht 

    
    
    

   

   

  

  
     

    
      
    

habe. Alle hätten das Heſtrehen gebabt, die künſtleriſche 
Eigenart Danzigs zu erhalten. Die Ber. Soz, Fraktſon babe 
jebo irdelſerſ on baß m Denkmalsrat auch ein Nertreter 
der Akbeite! 80 Und zwar der Fteien Gewerkſchaften, an⸗ 
gebörk, Auch d 1565 gewerlchaftliche Arbeiterichaft bringe 
dem Keime lelbaſtes Interelle eutgenen. Ein dles⸗ 
beßn t ſei bereith eingebracht worden. Ob das 
Geſel der Soßzialbemokratte erwärteten Erſolg 
Da! ſich bald zetgen, bei dem Schicktal des 

%e S und Gütes Wuße uui empfahl 

al ahee Ke.an diches feeunbihen ů Rig ſe er üEun. ben 

Sptelklund⸗ ber Meſtauka heirieb zu errichten. 
ů S‚ tüſſe vor dein Schickfal. Zoppots be⸗ 

wahrt Wlelbe Wüſſe ein. Wäbaß Pie b 
den. Reͤbnerinbedaiterte ferner, batß Pie alten orächttgen 
Buchen des Jüfchkentaler Waldes eine nach der 
anberen gefällt werden. Auch hier müſſe der Denkmalsrat 
einichreiten. ö ů 

Der deutſchnativnale Abg. Dr. Matihaei hatte gar nichts 
dagegen einzuwenben, daß ein Ärbeiter Mitglied. des Denk⸗ 
malsrats wird, aber dies müſſe nicht unbebinat ein Mit⸗ 

ſed der⸗Freien Gewerkſchalten ſein. Nun trak auch der 
Zeutrumsapaeorbuete Galkowski auf den Plan. Auts klein⸗ 
licher Boreingenommenbeft gegen die Freien Gewerkſchaften 
ſtellte er den Antraa, daß der Arbeiter im Denkmeisrat vom 
Senat beſtimmt wird! Das wurde natürlich vom Abo. 
Gen. Man entſchieden zitrückgewieſen. Die moderne Arbei⸗ 
terbrwegung ſet eine Kultimbewegung erſlten Ranges u 
habe ein Recht darauk, bei öleſer Kulturauſgabe mikgumirken. 
Das werde auch in anderen Städten anerkannt und freige⸗ 
werkſchaftlich organiſterte Arbeiter zur Löfung derartiaer 
Kulturaufgaben berangezogen. Es könnten auch die anderen 
Gewerlſchaftsrichtungen durch Wahl mehrerer Bertreter 
einen Sitz im Denkmalsrat erbalten. 

Damit war die Ausſorache beendet. 

  

    

     

Der ſoslaldemokra⸗ 
tiſche Antrga wurode mit 45 gegen 399 Stimmen abgelebnt, ob⸗ 

  

wohl ein Teil der Deutſchen Partet für thn ſtimmie. Der 
Gentrumsantraa wurde angenommen. Die übrigen 8s 
des Geſetzes wurden obne Debatte angenommen und die 2. 
Leſung des Geſetzes beendet. Gegen die ſofortige dritte Le⸗ 
jung wandte ſich der Zentrumsabgeordnete Solett, weil über 
die Vertretung der Arbetterſchaft 
andere Löſung gelucht werden ſoll. Dem Zentrum waren 
anſcheinend ſelbſt Bedenken über die Art ſeines Vorgebens 
delommen. — 

Der Reſt der Tagesordnung: Aenderung des Pfand 
leihgefetes und der Gebübrenordnung in 
Sathverſtändigce und Zeugen wurdt in L. und 
Veinna verabſchiedet. 

Schbluß der Sitzung gegen ven IUr. 
hente nechmittaa. 

Die Empörzug über den Lebensmittelwucher 
nimmt angeſichts der Untätiateit der Bebörden in der Be⸗ 
vülkerung immer ſchärfere Formen an. Hejonders unber 

n Franen iſt die Erregung außecrordentlich ſtark, da dieſe 
Eit inehr Süick. Wis nte den srsserteien vd 
äner und Kinder fattmachen ſollen, Durch das Verbalten 

des Senats., der tros des wildeſten Wuchers untätig bleibt 
und durch ſeine kortwährenden Prelsſteigerungen für Brot, 
Milch uſm. das Elend der Hevölkerung noch verſchlimmern 

Rächſte Sitzung 

    

   
    

   

  

   

kilft, itt die Erregung noch geſteigeri worden. Als Ans⸗ 
wirkung dieſer Zuſtände iſt zu verzeichnen, daß ſich geſtern 
mpulſiv eine arbkere Anzahl Frauen zuſammenfand und 
zum Negternnasgrbäude zon, wo man den Ernäh 8. 
zsenator wegen des unerhörten Lebenszmittelwuchers wur Rode 
ktellen wollte. Da der zuſtändige Senator Janſſon fedoch 
nicht zugegen war, ſo mußten die Frauen wieder abriehen, 
»hne daß ſie ihrem dedrängten Herzen Luft grmacht hatten. 
Dieſer immerhin noch barmlos zu nennende Vorfall iſt eine 
neue eindringiiche Garnung an den Senat, endlich zur Ver⸗ 
nunkt zu kommen. Wie letzte Brotprriserhöhung bätte, wie 
wir Keſtern eſtſtellen mußten, vermieden werden ESürnen; 
wenn ſich das Ernährungsomt nicht bätte als Miiorts⸗ 
Bäckermeißer mißbrauchen laffen. Auch die Milchpreis⸗ 
erhöpung, die die ungentigende Ernäbrung der bereits unter⸗ 
ernährten Kinder erneut verichlechtert. war auceſichts des 
unbeſtrittenen Wohlſtandes unſerer Landwirte vollſtändin 
überflülfg. Das Elend der Aüic vergrg iſt dadurch in 
wenigen Togen unverantwortlich vergrößert. Der Senat 
kollte endlich einſehen, daß er ein höchſt geßübrllches Spiel 
kreibt, wenn er ſich weiterbin ſo rückſichtslos Aber alle Nöte 
Ler Bevölkerung hinwegßfetzt. ů ——— 

Städtiſche Notgeldſcheine zn tüh wtark gelangen in den 
nächſten Tagen zur Ausgabe. Die Vorderſette zeigt in ber 
Witte die Türme der Marlenktrche. 

murm und der Artushof. ů 
Nicht ibentiſch. Meiereibeſitzer Guſtav Kir⸗ 
ein in Ohra, An der Oſtbahn, iſt mit dem wegen 

Verkaufs angefänerten Milch beſtraften Milchhändler 

niwurf in vom Unterrichtaus 

Unbagenhaus wer⸗ 

Frau, deren Eltern dort lebten, ſollle. Danßeß 

im Denkmalsrat eine⸗ 

nen ihre⸗ 

des L. rährten leiner Behauptuna nach von einem Stein ber. 

ů Auf der Kückſelſe be⸗ 
üänden ſich zwei Danziger Stadtbilder, und zwar der Stock⸗ 

yein aus I Ke Abenti 
ebierem uunch in keinsrlei Veballiicher⸗ Ver 

Streih auf der Gasanſtolt. 
Dir Arbeiter der Gatanſtalt ſind geſtern nachn 

kag in den Streit getreteun. Wie der Senat mi Kelt, f 
der Setrieb ven der techntichen Mothiktie watte 

ramten und ſihtzung einiger Arbeiter und von den 
nüeſtellten 

ſull aufrecht erholten werden. Zunüchſt tritt aber eine 
Beſchränkung der Gasabgabe ein, und zwar wird nur 
morgens von 6—8 Uhr, mitags von 12— Uhr und 
wends von 56.-10 Uhr das Pas unter normalem Truck 
Sndbit Wößreub der ibrigen Zeilt wird ber Druck 

ermäßigt, 
BVermeſdung von Gasausſtrüüömungen der, K 
der Gokhähne ganz behendere Sorgfalt zuzuwenen 
Bu dieſem Streik mird uns aus dem Kreiſe öe 

ieillgten Arbeiter Hesahiung Die an ſich ſchun gäünz 
lich ungenügende Bezahlung der Arbeſter eriolgt in 
Anlehnung an die deittſche, Befolbungsordnung für 
(Gemeinde⸗ und Staatskarbelter. Dadurch kompnan die 
Danziger Gemeindearbeiter ſehr ſpät in den Glenuß 
der Zulagen, in der Regel ſind ſin durch die inzwiſchen 
eingetretene Geldentwertung löngſt unwirkſam ge⸗ 
worden. Auf die ſchlechte Bezahlung der ſtädtiſchen 
Arbeiter iſt ſchon wiederholt Adtvarlam 

  

   
Antt- ů 

wobel barauf bhingewieſen wird, daß zur 
MBed enüng . 

   
   

   

& Gaswerln übernommen worben und ſun⸗ 

   
    

  

  
  

den Linksparteten hingewieken worden. Die ſest mit 
Rieſe: itten vorwärts ſchreitende Teueruun mußtte 

r Lataſtropbe für die Arbeiter werden. Vie 
Belegſchaft ber waßanftalt 2 wählte deshalb eine Kom⸗ 
miſſfön, die wegen Zahlung eines Vorſchuſſes 
von 90 000 Mark mit dem Senator Runge verhandeln 
lollte. Bei Ablehnung der Korderung ſollte die Arbeit 
niedergelegt werden, die auf migtcheit Poſten tätigen 
Arbeiter ſollten aber im Betrieb bleiben. Die Koi 
miſſton bekam vom Senator Runte die Mittellung, 
daß er keine agtarneeſſe machen könne, weil eine 
Sitzuntz des Senats nicht ſo ſchuell einberufen werden 
könne. Schlietlich erklärte er ſich bereit, Donnerstag 
mittag mit der Kommiiſton zu verhandeln. Mit bieſer 
Mitteilnng trat die Kommiſſion wieder vor die Beleg⸗ 
ſchaft, welche darauf mit 151 gegen 4 Stimmen bei 
einer Stimmenthaltung die Arbreitzniederlegung be⸗ 
ſchloß. Dlie Notſtandzarbeiten fſollen verrichtet 
werden. 

Der Mordverſuch in der Zinankenberger Schlucht 
-Unter außerordentlich ſtarkem Undruna des Püblikumz 

ſand geſtern die, Verhandlung gegen. geh⸗ Arbeiter Auguſt 
„Rumzek aus Schtslitz und deſſen Ghetrau Mieia fatt, weiche 

ſich wegen des am Abend des 16. Sktober v. JS. in der 
Bigankenberger Schlucht an dem Werkzeuameiſter Laſchewöti. 
vortlhten Raubüberfalles und damit in Zuſammenhang 
ſtehenden Morövertua u neruntworten haiten. Numet 
hat ſeine aus Lrrau wummende Frau während ſeiner Ge⸗ 
ſangenſchaft in Rußland kennen gelernt und dort zuletzt ln 
Moskan gelebt. Ende 1021 kam er mit ſeiner Fran nach 
Danzig, Am Tage vor der Tat hat er auf dem Dampſer 
„Pillun“ angeinujtert, um nach Amexika zu kommen, Seine 

x ſpäter nachkom⸗ 
men. Der überfollene Werkzeugmeiſter Laſchewslt trägt noch 
hente einen Verband um den Koof, ein Finger mußſe ihm 
infölge der ſchweten Verlehungen abarnommen werden. Er 
hat lange in Lel. iätht „r1 Kraulenbauie gelegen und iſt 
geſtern zum erſtenmal ausgegangen. — —— 

Die beiden Angeklagten beſtritten, eine Reranbung oder 
Ermordung des Laichemski geplaut zu haben. Am 18. Oklober 
trak Rumzet in rinem Lokai in Langfußr. nachdem er vorler 
über die Abfahrt des Dampfers im Schiffsbureau Erkun⸗ 
diaungen eingezenen, mit einem Schloiſermeiſter H. zuſam⸗ 
men. Es worde getrunken. Später trafen die beiden den 
Laſchemski vor ber Werkſtatt des Schloßfermeiſters. La⸗ 
ſckenski führte einen Guskocher bei ſich, den er ür 1500 Mk. 
zu verkaufen beabſichligte. In ſeiner ledernen Brieftaſche 
hatte er üher 250 Mark deutſches Geld und ein Stück 
50⸗Dyllar⸗Anleibe der polniſchen Regterung bei ſich, die von 
dem Verkauf ſeines Grundſtückes in Strasburg (früber Ball⸗ 
preußen] berrührten. Numzek erklärte ſich bereit, den as⸗ 

  

   

  

   
   
   

      

   

     

   

  

  

      

  

  

kocher zu kaufen, doch babe er nicht genügend Geld bei ſich, e 
Laſchewakt möge daber zu ihm nach Schidlitz kammen, wiomit 
dirier ſich einverſtanden erklärte. In Schidlitz angekommen, 
veripürtr L., der noch nicht zu Mittag geßeßen. Hunger. 
Rumzel lud ihn darauf ein, zu ihm nach Hanſe zu kommen, 

  

ſeine Frau würde ein MWiitanenen heritellen. Laſchemskt King in 
birrauf ein, und wuyrenn motm ruf bie Herſtellurs des Eſſens 
wartete, wurde Kognak geholt und getrunlen. — 

Der Angeklagte Rumzek behauplete, daß er während des 

Auſentbalte des L. in ſeiner Wohnung vlstzlich eine Wäſche⸗ 
leine vermißt habe. Er habe angenommen, daß L. die Leine 
zu ſich in ſeinen Mankel geſteckt bätte. Um ſich ſchadlos zu 
halten, babe er dem L. aus dem Reßersteber die Brieftaſche 
geflohlen Als Laſcheméli bann fväter ging babr er üihn 

an dem Zwecd begleitet. um feßsaiteken, ob L.edie 
ſcheleine bei ſich führte. Wetgen der = 

dann unterwegs mn Strcit nekommen. 

     

   oe Perketzungen 

mit dem er nach S geworfen habe. Die Augeklagt: Mumsel 
beitriit auch geſtern jede Beteiligzug an dem Ueberſall. Die 

  

Ausſagen beider ſtanden In ſchrofſem Gegenſat zu denlenigen 
des tleberkullenen. ů —* 

Laſchewski gab folgende Darſtellung von den Vorfällen: 
Er traf den ihm vorber unbekannten Angeklaaten mit dem 
Schloſſermeiſter H. zuſammen vor deſſen Werkſtätte. Daer 
mit H. bekannt war, ſo kamen die drei in ein Geſpräch, bei 
weichem Laſchewskt dem Angeklogten ſchließztlich den Gas⸗ 
kocher für 1500 Mark zum Kauk aubot. Im weiteren Ver⸗ 

‚ ächs k der böhe Stand der Dolfarvote 
Liewski 8 „dem ibm ür ſein 

Kaherte urit Veheg aul ben Vori des Gaslvchers-was er ühn e mik Bezun arrt den Kaut⸗bes ers, 
kauken wolle, iehoch kein Gels. Lei lich bahe. Veſcheet 
utöm nach Sckädlitz kemrnen. Meſes ſei denn auch geichehen. 

Nachdem Laſchemöli dei den R gegeſſen und getrunken 
batte, ſagte der Angeklagbe, er babe leider nicht ſoviel Geld 
im e, um den Madköcher pans begablen zu können. 
Setne in der Nähe⸗wobnende wüägerin würde tüm das 
Seld beſtimmt geben. Darauf gingen aſle drei. und zwar 
Laſchemski in der Mitte zwiichen den Ebeleuten., nach 
Zigankenberg zu. wo ontzeklich die Schmägerin wohnte. 
Suſcgrwüit Veneitßt Aükt Sniſchtebenteik, it Her Seit, Scrend 
er in der Numzerſchen Woßmmna ſich cütſhirß 
leine au ſul genvinnten zu baben⸗ Dugedbt 
bork Arbeitssoſten, die er Aber den Tagesbein Ä— 

ort abgezvaen und 0. Kichine um darin nicht WSt. 
Etnen. — 
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anz fremden Leuten du erſ 
Käſche ließ er zuritck, um es ſpäter bei   

leine fei tbs 
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beide Angeklagte, Ghrverluſt, a⸗ 
keit von Pollzelanfficht. 

Endlich 
Schon ſci 

   

      

   

   
   

                        

   

                                                        

   

  

   

   

   

                

   

     

                

   
   

   

    

müſſen. Die Behörder 
endlich gegen die wil 
elnzuſchtelten, unben 
den Zukend erreicht, daß⸗ 
einſtmuus erheblich niedriger waren, als d 
die deuiſchen Flelichpreiſe welt berich 
ettva Fabresfriſt üie Schlacht bar au 
»Augen offen vor ſich gehenden Treiberelen der Händler 

mn und ichleuniges- E. er ihntdt 
ketl Wir eine nichtsiabende⸗ der v⸗ 
oͤſe Züttäude als mägltchſt i 22. 
Güies die Schlachthofdirektſon auch, daß ß 

kne, da ſie als Bebörde mit dein Wieß 
* klar, daß ſich hie Händler unter de⸗ en 

Dicter Keßhrde l 1 Aleichgiltin war 

clenduun Ggahten u ßen. Wenn uun endlich dem 
unwefen geßteuert merden Foll. ſo ſollte nian ſich 
mit halden Mafmahmen baaußha Man folllc. mi⸗ 

ſchon immer gefordert Lehe Mtitd. . 

Hänsler einfacen 
tängen nud dié Fleil 

. Hetiei ſaßen. A 
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Pfund Sterling ů 
Folländiſcher Gulden 

Korwetziſche Kcont.   Wohnung mitzunebmen. Als ſie in! der, Jiga mkenberger⸗ 
  

nlosl      Schkucht ängekommen waren, erbielt 
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bein Slaals- 
u nd Finanjrat 

Kti Siellung im 
anberen Mö⸗ 

U . Wir 
Lesde W95 Kidieie einſchnet⸗ 

Prfong große Möüätimmung 
bei der Keet , Die da. erru Rodenacker 

Der eiltetzung des Rein E Vanbwirte in 
allen Kreiſen der Bevölterung erteat bat. Herr. Rodegacter 

W. Krbr. u iver Helle w. Srgenom. 
* rärter in einer Weiſe wahrgenom⸗ 

P. ein Pfandel bezeichnet werden bain, uns 
kuhrte, baß die den Berbraucherkreiſen augebörtgen 

Schätzuüngskymmiſſion in letiter Belt an den 
der RKommilſie rͤüäntpt nicht meör zeiinahm 

Son dfoſei ü betrochtet faun man mil der. 
Boxuabme des Verſohnlwechſels im Steucrautt einverſtanden 
6097 abeu die vom Senat geirofſeue Maßnabme nur freudig 

Aber nun kumnitl'die Kohrfeite 
um Macklolger dei Herrn Robenocker beftelt Ker unbe⸗ 
ngene Leler wird natärlich der Anſſcht ſein, batz bie Stelle 

einem der zählreich vorhandenen bewäbrten Steuerbeamten 
Ubertragen werden wollkbe. Jedoch weit Kelselis sum Nach⸗ 
ſoltzex ißt Gneatl male Mecht Herrn Senators Aiehm-ieau () 
def Leutfchnationale Rechtsstiwalt Hoppenrath aus Tiegen⸗ 

t word Der Zweck dieſer Pfaßnahme dürfte 

kaecgenb anſt. Nichibanwalt ů nub an er Rechtkanwalt — der 

eben beinem Leben überhaupt noch nichts mit 
Stetter. ban c gelhabi, dafür aber als beutſchnationaler 
Haxteimann ſich „dewahrt⸗ hat —, iſt natürlich in aanz be⸗ 
ſonders herrorragendem Maße beſähigt und geeionet, das 
bisherige ſchwieriae Amt des Herrn⸗ Rodenacker zu ver⸗ 
walten, und wenn Herr Hoppenratb von Herrn Senalor 
Ziehm kfir dieſen Polten empfohlen wird, dann geſchieht dien 
Weer nur in der wohlgemeinten ülbſicht, nunmehr 
die Banern desh Großen Werders ſteuerlich recht ſeſte anzu⸗ 

cten! Aber, Soaß betisite. 
Klingt Die aulfällige Beſctzung dieſes Poßens mit einem 

kurch feine Partei⸗ und Berulstätigkeit nilk den Agrartern 
end verſtppten unerkabrenen „Fachmann“ nicht wle ein blu⸗ 

Hohn auf das Rechtägefühl aller derienigen Gehalts⸗ 
Dün Ma dis bei dem beutitzen 10 Krozentigen 

ubnob abzua ſaſt bit einzigen Freiſtadibürger hind. die ibr 
inkommen auf Heller und Pfennia rlitztig verſteuern, wäh⸗ 

rend, wie dire Nenbeſctzung zeigt, die Agrarier anſchrinend 
noch mit geſteigerter Fürſerge behandelt werden ſollen? 
Wir ſind neugierig, mas die.Berufövertretnüg der Beamteu⸗ 

Ut, der, freiſtantliche Beamtenbund, uu dieſer merkwürdi⸗ 
ung der „freien Bahn dem Tüchtigen., ſagen 

Wird die Beamtenſchaft dieſe⸗ihr verſetzte Ohrſeige 
wie ſo bieles andere ebenfalls ſtillſchweigend hiunehmen? 
Auch die Krahße ft- noch am Platze, ob die Neubeſetzung der 
Beamntenſtelle hürch Herrn Hoppenralb etwa zu der wom 
Senat vokteſebenen Bereinlachung der Verwaltung gehört. 
Eine Antwort wäre ſehr erwünſcht. 

                    

    

  

  

                   
                 

  

     

    

     

   

          

„Gewerkſchaftsbund und der 
Steuerabzug. 

Der Allgemelne Wewerkichaftsbund der Freien Stadt 
Danzig hielk am Montag, ben 22. Januax, ſeine Delegierten⸗ 
verſammlung aß. Kollege KIvRoweskferläuterte die Ab⸗ 
rechnung Uber das 4 Quartal 1922. Einer Geſamteinnahme 
von 443 283.69. Mk. feht eine Ausgabe von 408 200.38 Mark 

gegenäber. Es war ein Beſtand von 34 943.30 Martk am 
81. Koßei: zu verzelchnen. Die Ausgaben gliedern ſich 
wie folgt: Algemeines 2078 Mk., flir den Bund 172 U660 

Mk. für das Arbeiterſekretartat 227 508.70 Mk., für die 

Bentralbiblinthet 5148.35 Wik. Der Baufbuds bat neben 
dem alten Beſtand pon 110 651.1 k. 16 234.0 Mk. Einnab⸗ 
men zn verkkichlen. Sein Beſland betrug am 31. Dezember 

126 856,15 Mark. Einwendungen gegen die Abrechnuna wur⸗ 
den nicbt erhoben, dem Kalſtsrer euf Antraa der Reviſoren 
Entlaſtung erteilt. Ueber die Frage der Statutenänderung 

keſerierte Kollege Arcävnski, der darauf binwies, daß 
die alten Keſtimmungen über die Zuiammenſetzunga der 

Ortsausſchüße noch zu fürcht bellehen und daß der Leipziaer 
Gewerkſchaftskongren in diefer Sache keine anderen Be⸗ 
ſchlliſte gejaßt hak. Nach längerer Diskuſſion empfahl Kolleat 
Spill der erſammlunc, den fetztgen Zuſtand der Vertre⸗ 
tung auf der Delegiertenveriammkung bis zur Erſtattung 

des Kabresberichtes durch den Bundesvorſtand beſtehen zu 

kaßen. Von da ab werden die Beitimmungen des Nürn⸗ 

beraer Kougreßes-Uber die Zuſammenletzung der Extsbubz 
jchtiße auch für Danzig in Kraft geſett, wonach die Dele ⸗ 
glerten von den Ortsverwaltungen der ange⸗ 

ſchlahürnen Gerwerkichaßten, geſtellt werben. 
Sodann rekerierte Kolledge Reet über das neue Ein⸗ 

kommenſtenergeletb. Er ging in erſchövjender Weiſe 

auf die einzelnen Beitimmungen dieſes Geketzes ein und 
ſchilderte die Umſtände, unter denen dasfelbe von der bür⸗ 

aerlichen Mehrteit im Volkstane veichloßſen wurde., Am 
Sdt Lci AnailiSri! 2 — 2 rch3 

Der Ungemeine 

  

   

            

   

            

  

        

   

        

   

    

  

   

   

  

veriuchen müſſe, auf geietzlichem Wes Tbeſſern 

(Geſetek zu erreichen. daß dadurch das Eriſtenzminimum 

heranfgeſetht und Merhunaskoflen für den einelnen, ſo;⸗ 
wie ieder erhöht von der Steuer in 
Abana üännen. ů 

Die Diskuffon war ſehr ausgedehnt. Es kam in ibr die 

Unzufriedenneit über das Sieuergeletz zum Ausdruck. das 
den freien Beruſen die Müallchkeil aebe. üre Steuern in 
entwertetem GelSe an sapleu, während Arbelier. Angekkellte 
und Beamte jeden Pfennia Einnahme ſoſort verſteuern 
mütten. Die vorltedenden Anträae der Transnort, und 

BWauarbeiter. die eine Lieitlauna des Gefetzes 

nerlangen, wurden auk Autrad des Kollegen Schmidt 

dem Bundeczvorſtand als Matertal überwieſen. 

        

           
      

  

   

    

    
    

     

    

  

   

  

   

    

    

  

   

     

Im Helzungde, Kiemiger⸗ und Anftallationsgewerbe 
in ein nenes Vobnabkominen geſchloſſen Sanach betranen die⸗ 
Stunde e upim 15. bis 3i. Jannar: Für Monteure un 

alle übrigen Monteure un; 
   

   

    

  

„für Selfer 
3. Mark, unter 18 Kathren 210 Mark. 
  

Die gejundenen Hnjeiſennäael. Zwei Knaben und ein 
üädchen fegten im Änguſ an den Speichern in der Hopfen⸗ 

e Hähnerfutter3 men und Kingen daun zu dem 
er (Grodded. um sier Graß u pélücken, Oter 

ten eine verkeckte. Kine. mit 35 Pund Hukes 
Sir nabmen die Kinte an ſich, um ſie der Polizei zu übe 
bringnen. IAn ber. Hopfengaſſe wurden ne von dem Arbßelter. 

I. M. und dem Schuhmacher alten und nach der 
ie geirnat. Die Kinder e 

        

      

        

Angeklagte machte geitend, 

En. 

Mebaile. Wer wirb 

der Hospinemelnſchaft 

  

über D Japre 5il Mark. 

Diespöhig in Müdeue, Den un ebſtahls im 6, 
Mart Geldütraſe Ran 3. Wechen 

Uebermühiger Wurſtprels. 
Die pleülchermelitersltau M. Fillsrandt in Danzi⸗ waor 

vom öflengcricht zu 10½ 00 MWert Wekbſrraſe Lertttiti, 

      

well ſie im Juni 1912 Leat eln-Pfund Salamiwurſt ild Mark 
gefordert hatſe. Sie tente genen das lirteil Bernkuns ein 
und dte Berufunasjtraflammer verhandelte nochtnals nber 
dte Sachte- Natch dem Gulachten zweier Wachderſtändiger 
wäre damals der andemeßßene Kreis Mark gewelen. 

üine Markilane heſtan 

Die Frau und die Gegenwartsfragen 
useper diele Tüemagwird am EE 
abends libr. in der Saudelds nuüd Wewerbel 
großden Müble, Bolkstagsabgeorbneter Mau in einer 

Frauen⸗Mliglieder⸗Verſammlung 
ſprechen, ·—— 

hhr Hag, zußerſt wichtihe Kbema erſordert Hle,pollzäblige Au, 
weſcuheit aͤller weiöiſchen Emis e der Vartei. Grinat 
Bekannie und Kachbarinnen mik. * — 

Die Frauenkommiſlion ber B.S.P. D. 

    

bütte und 1u2 Mart der Marktpreis gewejen kei. Die Beru⸗ 

ſfungsſtraftammer erkannte dabin, daß in Dauzig eine 

und die uielen Auständer zahlten jeden, Prets. Sie hütten 

auth 120 Mark bezahlt. Das 9468 wäre auch aus Upien 
gekauft, wo ſich das Auſteinen des 

kemeſfenheit des Preiſes zu prüfen. Der geſorderte Preis 
wurde als übermätig erklärt. b 

beutigen (peldentéwertung keine ausrelchende Sircke Miehr 
doch da der Staatsanwalt keine Berufung eingeleat habe, 

Angeklagten wurde auf ibre Koſten verworfen. 
ndlich hat mit dieſem Fall auch ein höberes Gericht zu 

der Frage der Marktprelänerorbnung entſchetdend Stellung 

genommen und iſt erfreulicherweiſe den ſetzigen Verbältnif⸗ 

ſen gerecht acworden. Die Marktpreiäverordnung erklärte 

bekanntlich jeben Wucherprels für ſtraffrei, wenn er nur auſ 
EGründ einer ſogenannten Marktlage gebildet wird. Mit die⸗ 
ſer Entſcheidung der Berufungskammer iſt in die ſtandalöſe 

Wucherfrelheit auf Grund Ler Marktürcikverordnung eine 
Breiche gelegt. Nicht der „Marktpreis, ſondern der „ange⸗ 

meſtene Preis iſt vernünſtigerweiſe ßei der Eniſcheidung 
zu Grunde geleßt worden. Dicic: Entſcheidung deckt ſich auck 

mit den Anſichten der wirklichen Sachverſtändigen, die nicht 

Iuntereißenten und Vertreter des Preiswuchers ſind, wie auch 

mit den Entſcheidungen des Relchsgericht. Die aletchen 
Grüendſäͤtze werden auch vertteten in den Motiven zum 

Preistreibereigeſetz und in den Richtlinten, die das Reichs⸗ 

juſtizminiſterlium und. das Neichsernährungsmininerlum 

neuerdings öcrausgegeben haben. Hofſentlich kommt nun auch 

bald die Nückwirkung dieſer Entſcheldung auf die Schöſien⸗ 

gerichte, die ſich bisher öhne feibſtändige Nrüftna der Siel⸗ 

lungnahme der Handelskammer beugten und. auch den ikan⸗ 

dalbfeſten Wucher bisber ſaſt immer, auf Grund der Markt⸗ 

preisue rordunnga ſtraffrei lietzen. 

Entſchridung hofſentlich unverzünlich die Inttlative 

ſtrafrechllichen Verfolguna des Wuchers und der Preistrei⸗ 

Pirit erarelfen. Uim nur bet. dem odenſtebenden Fall äu 

eiben, 
daß von gerichtlicher Seite auch den jetzigen Preisſorderun⸗ 

gen für Wurſt und Kieiſch einmal die belonbere Aufmerk⸗ 

ſamkell geſchenkt wird VDenn Preiſe von 500 Mark und 

mehr für daß Pfund ſchlechteſter Wurſt können vur auf 

wucheriſche Weile zuſtande kommen. Der Siaatsanwalt 

hätte hier ein ausgiebiges und lobnendes Tätigkeitsſeld. 

Hoffentlich ſchläkt man uicht wieder ein! 

Die Rogelung des Auswandererbetriebes. 

Bereits im Jahre 1521 hallen zwiſchen Danzig und 
Polen Verhandlungen geſ 
vr'vate Akkiengeſellſchaft zu bilden zur Errichtung und 

zum Betrieb eines Auswandererlagers in Danzig. 

Diefe Verhandlungen haben jetzt, vorbehaltlich der Ge⸗ 

nehminung der Panziger Regierung und der polniſchen 
Regierung, zu einem Ergebuts geführt. Es wird eine 

Uktiengeſellichaft gebildek mit dem Sis in⸗ Warſchan 

und einer Zweigniederlaſſung in Danzig, An Ahtien⸗ 
kapital iſt Danziag mit 30. Prozent, die polntſche Regie. 
rung mit 36,75 Prozent und polniſches Privatkapital 

Mit 38,25 Prozent beteiligt... ů ů 

Wir behalten uns vor, demnächſt näher auf die 

Organiſation dieſer Gefellſchaft einzugehen. Es ſei 

aber ſchon jetzt hervorzuheben, daß 8 — 

verpflichtet iſt, die geſundbeitlichen Vorſchriten der 

Freten Stadt Dangig ſowie die in Danzig geltenden 

zorſchriften zur Wahrung der Wenüſe Ordnung 

enau zu beachten. Ein Dritiel der Mitglieder des 

Kuſfichesrats und der⸗Direktoren werden von Danzig 
vorgeſchlogen. Der Betrieb der Geſellſchaft iſt ledig⸗ 

lich auf das techniſche Unternehmen eines Auswan⸗ 

dererlagers beſchräukt und befaßt ſich nicht mit den 

außerbalb bes Betriebesliegenden Fragen der Aus⸗ 
wandererpolitil. Der Gefellſchaftsbetrieb iſt auf 

20 Jahre bemeſein. — 

Eine Mahnung bes 

    

des beutſchen Einzelhandels, der 
„ rüCtet an 

    

gemeinſch tüt den V Ne 
Laudwirtſchaft. Induftrie und Größhat 
men darüber, wie die Vreisbilbun in dieſer Jeit der Rot 

IOh dieſe augebtiche Mahnung Be⸗ 
In der pripatkaptaltütschen Weiell⸗ 

die . Volkes nicht; 
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     le Somitog de 
Keätseunrende Mbieſem 

— inptſacht. die ttesßtengen für das in 

Kieken Nasre In Austich asnomhet ürksturnkent. Woan: 
die Krelle Berkin, Siettin und Pölen eingeisden And. mit 

    

  
  

nen die beiden Leilte die Kiſte an ſich und verichwanden. 

Kinber ſolaten ihnen und meldeten den Vorsall einem Die 

      

Lbrie Türnüene 
b anichließender Ausivrache 

330 noch esbae   

etwalge Mängel abzuſtellen K. 
Tür          

  

R. Ma. 
ate. An der 

von dein U 

Marktluge nicht beſtaud. Die Näachfrage ſei dter ſeör Rark. 
ſitten] Manne kurchtba 

Dolarkurſes nicht ſo be⸗ 
merkbar gemacht babe, wie in Danzig. Es war alſo dis, An- 

100000 Mark ſelen bei der 

konne ble Strafe nicht erböht werden. Die Berufuna der 

Aber auch die Staatsanwaltſchaft wird aul Grund dieſer⸗ 
zur 

wülrden wir es ſür bringend notwendia balten- 

webt, um in Danzig eine 

die Weſellſchaft 

ig 

Einzelhandris. Der Hauntansſchuß 

em Nuhre 

den Vereinsturnwarien und Borlurnern düribznturnen und 
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y0 „als ein Ansfluß ei 
rall Schuchholg, bie ilirr, 8. 

  

  

kaufen. nate hatte Er ſich ů 
telegt, auf der er mnun mit dem Meitzel eine 
te. Hierbel exploßlerten deihe Granaten u 

11. Auguſt 
uuf das Feld 
ben auf den Wagen zu laden 
die Hausgenoſßſen, die mit Ii 
Spitzbuben müſſen aber Bunte ger⸗ 
halbbeiadene Wathen fagte ber K 
wurden von beiben SeitenSchil 
ſofortigen Berſolgung verlor 
die Volitei würden beim⸗Schinisdemefter Watewali 
vörgefunden, bie von dieſen Feidötebſlahl 
G. bat ſich dadurch anberurdentlich belaſtel, daße 
LScfadenerſatz anbot, „ eige inrlickr 
Roſenberger Straſka ü 
Wefänanis unter Anrechnung der En 

5 n, hai der Sicuidutienzaut 
tie Wiederaufnahme des Liauihativnsverfahrens 
der folgenden Hüter in der Wylmosdichg b 
Ruchociee im Kreiſe Waclſte 
Ehwalibogsido im Kreiſe W. 
VPiotrowo Kreiſe Koſte 
merellen: Lalkom im Kre 

          

         
    
    
    
    
    
    
    
    

      

         
    
    
    
    
    

      
       

     

Diebe verjucht 
öffuen. Dieſes celaz 
nach Zurückſtoßen der e 
gang verichafft. Die Die 

ungeſtört arbelten. 

  

      

  

Bertrauenslenle der Danziger 
bauptwerkſtatt. Donner Den B. 
Feierabenb: Verſammlnus, ane ie Mil, 

Allgemeine Kranken⸗ und Siccbekaiſe der Miel 
EeSonnerblau, den 25. Jana abeuds 7 Uhr 

vptrfammkung im Wewerkſcaltsbauk 
Zimmer 52 (1. Ctage). ů* 

Fabrikarbeiter⸗Berbaud Dausia. — 

U Donnerstag, den B. Fannar, abends 6 1161 

ichattabaus. Hevelinsplatz 1, Ztmmer 711— 

mäunerſiszung. ᷣ— — 

Beruksvereiniaung des ſtaatlich gevräften Kran 

berlonals. ** 
Donnerslag, den W. Jan., sbends 8 Ußt: Mitkiene 

verſammlung Eüm Gultempler⸗Sogenhaus, An der6 

Mühle l.. — — 

ums und Sparaeneſſenſchaft. — 

Kons reitag, den 20. Jan., abends 7 Uhr, bei Schör 

Tischlergaſße 8. wichtige Sizuns aller, Bezirksleite 

kaffierer und Kulſichts ratsmt 

Arbeiter⸗Turne und Shportklub. 8 
Senntag. den 28. Januar. vorniitte 

Caſs Derrs, Schiblik. Sitzung des Bezirksvorſtandt 

jämtlicher Kudſchußmiiglieder, ſowie der undesſchüti⸗ 

leitung. Das Meldemakerkal it an den Bund 

ſchnellſtens einzuſenden. 
bahnexverband⸗ 

Deu B. Januar, 
grdentliche 
Woltnüt 
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  Wälhe auunuaumn Siibihhegker Damh f 
Notgeid der Stadtgemeinde Danzig Diceunion: NAudoll Schaper 

Demnächſt gelongen weitere NolgeldſchelneHeute, Donnerstag, den 28. Jah., abends 7 Uhr: 
det Stadigemeinde Donzig in Werten von Dauerbarten Er 2 
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     üů Maeuewamenſchuh cr sHeein Wios Mimwel Der Günſtling der Zarin Allaboendlich 7½ Uir: öů e ine find 162 ma iüimeter öů xü Aroß und enthalten in dem etwa 8 Wllimeler Oberttte in 2 Axten gach, clnem n, den üů hut zu vexhauif Weelen welhen Rande in ſortlauſender Wirder⸗ Wanenderg, , H- waeht os 4 üich Stebee Walter Bährmann LIete. Auude. 1— holung die Worte „10, Morß“ nach Urt eine⸗ MWuſhallſch Leitung⸗ Lebwig Schledl. Dannes Lleblingshumoriat und dns vun. 2 Gaslampen Waſſerzeichens., Der Untergrund iſi in violelt· Saſtben- 0 Otie Friedrich. ü ——— kanpe 1 mücß, g ver Aufdruc in grüͤn gehalen. Peronen wie Pexaaht. Ende 91, uhr. Olänzende Januarprogramm 2 ö Wevekanſen., Oie Vorderſelte zeigt in der Miett die Türme Mreitag, den 26. Zannar, abenbz ) liht: Daurt⸗ ů                der Morienbirche und darnnter einen rotbrounen kerien A l. 3057 letzten Male: Dlt deiden muß man suhan! 
ene u ptr 

  Stempeſabbruck nrit der weißen Inichrift „Der Naii licauen. 2 — 8 Sonnadend, den 2.5 'an, nachm. 23 VrVTHAut hoeil Preymenn öů 
Dbe. obren Mlatah Wng vnd 0e Mns, n Preüel Schuermikichen und dis . e KareenSHDung SUhr. 

  

   

  

  
  

der Stempels belndei ſich ſelgende Au Sennadend, Dan. 23. E Adenbr , Uhr⸗ 
Notgeldichein der Saeretne, ů 

Darxderl Marl Heuifch, Reichswährun Wienergie in 5 
den gt. Oktober 1927 Der Seuat, *Vonniäg, ken 28. Jarbar, nachm. 2½ der Stadtgemeinde Panzla Sahm Dr. V⸗ Wd.— Scewilichen nd i, Leben hetre- 

Auf ber Ahäckßeite tragt der 

  harten B I. Ermaßigte Prrih Iboelte: Rapellen 

ens 

gans A.Sraſßert. 
1. Freſflert. 

nd zu perkaufeh, 
Hehletes. Schlölitz. 
Weed 2 —5 —.—. 
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  Mitte Die Aupegh t 100 Mark Deul 
währung“, Ein 

iger 

— den A. Jeuror 2223. 
Der Benat. 

Perwaltang der Stadtgemeiude Donziz⸗ 

Dgchryrtisfeitezurg für Hreilorrichten. 
wäh K 75 der Gcwerbeordnung wird 

Einverſtändnin mait den Seuai —. 
uh der Sraftävete fer K. 

— En Sioamdert Wod unon den In — 
ů — ————————— 
Kllomtter vom Jamenr 1825 eD auf 1200 0 

und die Wartrüen pro Stunde auf 2000 Mü. 
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Liuiert L. Mäsrefl- Pernien 
Antrag 8 Uür, Sena- u. Feleriug s Unt 
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é Mülnters Feitlale 
Danrzig, 4opengasse 32-82   

kEnd H ASAS! SD 
  

   

U Tanzirunæchen. —- 

L. Guttzeit vormals 

A. Lehmann 
Optilet-chirurgiſche: Fachgeſchäft. 

Einem geehirten Publikum von Danzig und K*. 
Umoenend hierdurch die ergebene Mitteilung, dal ů 1 Gbi, 12.445. 
ick mit dem 1. lanuer 1923 9 

llerrn Johannes LZils 
als Teilhober in meine Pirma aufgenommen habe. é Aürct nten 123 Sanen 
lnclen ich bitte, das mir in meiner 16 jährigen 
Selbſtendigłeit veſckenkte Wohlwollen auch meinem 
Teilhaber entgegenzubringen, wird es auch ferner⸗ 
hin das Beſtreben der Firma ſein, ſich dos volle 
Vertrauen der gechrten Kundſchaft zu erwerben. 

orller.   Gtle Trülleßer — —— val. Hanfaplas 25, 
— L 

Gebrauchtes 

AientzSrhen 
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zur E E2 ö 
isNet, zu 

  

Angeßb. Anl. B.1428 K. v. 
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Keue Hausrule 

Hennin 
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Ordentlichen 

Laufburſchen 
pem Pſent en 

Euete Dr ung, 
Auſwaärterin 

Vebr, 

Abſchr. unter 1221 an n bi 
Kbed. b. BolLsftmme. (f. 

Zunge Frau Dillet um 

ſchrüſtl. Heimarbeil. 
Offerten unt. 1226 an dle 
Exveb. d. Volksſtimme. ( 

e 

    

            ü ü Schneiderel n 
— „ 
Oberſtrahe 9 

  

5 Müͤlierte Jinnel 
Mmöbl. Wohnungen, 

P& eſcüeiien uugt 

WetHennrsgen 
Fiallon, Pfefferkadt 5. 

iSear Vermieter Eoſtenlos. 
Tet, 7058. 8895 

er nimmt 

  

Eb. Vomksflimme. 

Tornau, 
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Aeebsrenes Kind gegen 
lsute Bergütung in liede: 
volle Pfiege? 0 ferten 
25 70 uUnter V. 1219 an d. 

1 
Handtaiche mit Inhalt 

gefunden. 
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Sümtl. Drucksachien 
t2 ECAcαρπιεαιt Aerthnrent Retert in (‚ôcreuer Læit dei GAAIxen Mreisen 
Buchclruckerei J. Gehl & Co., Urertg. Acs SSSSSSSne 
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werden solort behandelt. 

Kostenbetrechnung. 

Insthut fer Zahrleidende Preherstacl 71 Durmyrh. Spremrehv 8. 7 Unr 
   

ů Neus 
Gebisse, Reparaturen ah einem 
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Das Einkommenſteuergeietz 
der Freien Stadt Danzig 

vom 29. Derember 1922 
nebsi den 

Duſchlihrungshehüanmungen 
Uber den Abzug vom Arbeitslohn 

Herausgvgeben im amtlichen Auftrago 
ven Steverdlrektor Busch 

— Turzatt 1000 Merk.- 

Buchhandlung Volkswadit 
Am Spendhaus 6 und Paradlesgasse 32 
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Laga. Spezialitat: Gebisse Ohusr 
Flsiie Geldkronen usv, unt. voller 
Gatamic. Danksckreiben über 
schmerrlosesZuhnziehen. Niedrige          

  

       
      

  

   

    
  


